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Behanntmacbungcn.
Alle hier wohnhaften Militarpfiichtlge « der

Jahrgänge 1893 und 1894, sowie diejenigen älteren
Jahrgänge, über welche eine endgültige Entscheidung noch
nicht getroffen worden ist, werden aufgefordert sich sofort
in die Stammrolle anzumelden.

Bei der Meldung ist der MusierungSausweis oder
der Berechtigungsschein vorzulegen. Die Meldung hat
im Rathaus, Zimmer Nr. 3, während der Bürostunden
zu erfolgen.

Eltville , den6. August 1914.
De Ke«t«rr

Schweden für Deutschland.
70. Stockholm. 8. August. Im

schwedischen Volle herrscht große Sym¬
pathie für Deutschland und man
wünscht, wie ein in Stockholm anwesend
gewesener Deutscher mitleilt, ein gemein¬
sames Borgehe« gegen Rußland.

Kriegserklärung Montenegros.
7h.Wien, 8. August. Die monten¬

egrinische Regiirnng teilte dem öster¬
reichischen Gesandten mit, daß Monten¬
egro sich im Kriegszustände mit Oesterreich-
Ungarn befindlich betrachte. Der öster-
mrfiifrfip fiSriimhlr hilf (Crlintr »erlagen.

Der Wehrbeitrag
ist bis spätestens 19 . Angnst 1914

an unsere Kaffe einzuzahlen, andernfalls Mahnung erfolgt.
Die Einzahlungen können auch auf unser Postscheckkonto
Frankfurta. M. Nr. 1341 erfolgen. Wir empfehlen die
letztere Zahlungswelse besonders, da diese ohne Kosten für
den Absender verbunden ist. Zahlkarten sind auf dem
Postamte unentgeltlich zu haben.

Eltville . den6. August 1914.
Dr. Kr«1ner

! Letzte Nachrichten.
Lüttich ei«senomme«.

TU. Kerli «, 7 . A«g Lüttich ist von de«
deutsche « Tr « ppe « im Sturm ge
« 0 m m e « morde «. Heute Marge«
8 Uhr mar die Kestuug i « deutschem
Kesitz.

TU Kerli «, 8 . Aug . Der Kaiser,  weicher
de« Chef de» Generatstabes empfange«
hatte, schickte soeben seine« Flügeiatfudaute«
stach dem K«stgarten «nd ließ dort dem P « b i i-
k« m mitteiie «, dast die Fest««g Lüt¬
tich  g efa  i ie  n sei. Das V«btib«m brach in
Hoch- «nd Hurrarufe aus.

TU. Kerli «. 8. Aug. Der Kaiser hat dem General
der Infanterie von Emmich, der persönlich den Sturm
auf Lüttich befehligte, den Orden ?our le merit.6 per,
liehen. — Die in Berlin verbreiteten Gerüchte, daß
die deutschen Truppen an der Ostgrenze schwere Verluste
Mitten hätten, werden als unwahr bezeichnet.

TU. Kerli «, 8. Aug. Wie der ,Lokal-Anz." meldet,
stieg ein General, der mit der Freudenbotschaft, daß die
Festung Lüttich gefallen sei, betraut war. auf einen
Brunnenrand und teilte dem Publikum mit, daß Lüttich
von6 deutschen Brigaden genommen worden sei. Die
Etadt Lüttich hatte eine Besatzung von 20,(XX) Mann
und ist auf beiden MaaSufern durch 12 Forts mit schwerer
Artillerie geschützt.

TU. Krott« . 8. Aug. Der Kaiser hat für das Rote
Kreuz 100.000 JL  und zur Fürsorge für die Familien
der Einberufenen ebenfalls 100,000 JC.  aus seiner
Privatschatulle zur Verfügung gestellt.

TU. Fra «ff «rt a. M . 8. Aug. Gestern nach-
mittag trafen etwa 60 gefangene Franzosen in 2 Wagen
auf dem hiesigen Süd-Bahnhof ein und wurden sofort
weiter transportiert. Sie werden in einer preußischen
Festung interniert.

Begeisterung in klrarr Lotdringen.
TU. Strostbirrg , 8. August. Wie der Bürgermeister

meldet, in der Andrang von Freiwilligen in allen Garni¬
sonen ungeheuer. Selbst aus den französisch gesinnten
Grenzorten liegen Massenanmeldungen zum Dienste gegen
Frankreich vor. Die Volksstimmung im Elsaß ist wie
umgewandelt. Die von der Regierung nicht bestätigten
Bürgermeister der elsäffischen Städte wollen um ihre
Treue zu Kaiser und Reich zu beweisen, als Freiwillige
den Krieg mitmachen. Hier liegen bereits von drei nicht
bestätigten Bürgermeistern Anmeldungen vor. Die einhei¬
mischen Blätter sprechen ausnahmslos die Ueberzeugung
aus, daß die verbrecherische Herausforderung Frankreichs
die letzten geistigen Zusammenhänge der Altelsässer mit
Frankreich zerstört habe und daß dieser Krieg Alt-Elsaß
unlösbar mit dem neuen Reiche verbinden werde.

TU. Kerli « , 8. August. Die Kaiserin und die Krön-
Prinzessin erschienen auf dem Güterbahnhof in Neukölln
und verabreichten Brödchcn und Getränke an die abreisen¬
den Soldaten. Die Begeisterung war ungeheuer. Unter
lebhaften Ovationen erfolgte die Abfahrt der Truppen.

Keine höhere Kohl-«preise.
* Frankfurt , 8. Aug. Wie uns die Zentralstelle

Kriegstürsorge mitteilt, haben die hiesigen Kohlenhändler
beschloffen, während der KiiegSzeit ihre Kohlenpreise
nicht zu erhöhen, es ist aber dringend notwendig, daß
auch die Einwohnerschaft an der Vermeidung von
Störungen im LiescrungSgeschäst dadurch mitwirkt, daß
die einzelnen Haushaltungen sich beim Kohlenbezug auf
den notwendigsten Bedarf beschränken. Die Kohlenhänd¬
ler werden nach getroffener Vereinbarung ihrerseits be¬
reits auf eine Einschränkung der Lieferungen achten und
ersuchen daS Publikum, auch bezüglich der zu liefernden
Qualitäten Nachsicht zu üben und nicht auf bestimmte
Qualitäten zu bestehen, vielmehr sich je nach dem Vorrat
auch mit geringerer oder gemischter Ware zu begnügen.

TU. Wie«, 8. Aug. Wie bestimmt verlautet, wird
sich Kaiser Franz Joseph persönlich mS Hauptquartier nach
Ungarn begeben. Alle Versuche, ihn zurückzuhalten, die
von seiner Umgebung gemacht worden sind, sind erfolglos
geblieben.

TU Mailand , 8. Aug. Aus Frankreich wurden
60 000 italienische Arbeiter ausgewiesen. Sie sind
großem Elend preiSgegebcn, da sie ohne Bezahlung ent¬
lasten wurden. Viele wandelten zu Fuß über die Grenze.

TU Sofia , 8. Aug. Nach übereinstimmenden Mel-
düngen aus Serbien fehlt es der serbischen Armee an
Lebensmittel und Artillerie-Munition. Die Soldaten
erhalten nur einen halben Laib Brot täglich oder einen
aus Hafer und Mais gekochten Brei. Jnfolgedeffen kom-
men tagtäglich Desertionen vor. Die Munition soll
höchstens noch für eine größere Schlacht reichen. Die
serbische Regierung hat daher in Athen nachgesucht, die
Zufuhr von Lebensmittel zu ermöglichen.

Der Krorrlmrsg von Herren in Ser front.
TU. Darmstadt . 8. Aug. Der Darmstädtrc Zeitung

zufolge hat Seine Königliche Hoheit der Grobherzog bei
Sr . Majestät dem Kaiser telegraphisch den Wunsch zu
erkennen gegeben, ins Feld zu rücken, um seinen Truppen
nahe zu sein. Seine Majestät haben dieser Absicht zuge¬
stimmt und demnächst durch besonderes Handschreiben
weitere Bestimmungen für die Zeit unmittelbar nach Be¬
endigung der Truppentransporte in Aussicht gestellt.

Ei « allgemei«es Moratorium ««terbleidt.
TU Kerli « . 8. Aug. Der Bundesrat hat zwei ge-

setzliche Anordnungen getroffen, durch welche einem all¬
gemeinen Moratorium vorgebeugt werden soll. Ein
allgemeines Moratorium wir» nicht erlaffen werden. 1.
soll daS Gericht dem Schuldner für eine vor dem 1. Juli
entstandene Forderung eine Zahlungsfrist von längstens
drei Monaten (nötigenfalls unter Auflage einer Sicherheit)
bewilligen können, soweit diese? nötig und mit der Rück¬
sicht auf den Gläubiger vereinbart ist. Der Antrag soll
nicht nur im Prozeß oder während der Zwangsvollstrek¬
kung, sondern schon vorher zuläffig sein. Die GerichtS-
kosten werden möglichst gering bemessen. 2. soll insbeson¬
dere mit Rücksicht auf auswärtige Moratorien einstweilen
verhindert werden, daß Forderungen(auch wechselmäßige)
auS dem AuSlande. die vor dem 31. Juli entstanden
sind, im Jnlande gerichtlich geltend gemacht werden.

TU. Kerli « , 8. Aust. Nach einer Meldung der
Voffischen Zeitung ist es dem ehemaligen deutschen
Militärattache von Winterfeldt, der nach der Heilung von
seiner schweren Verletzung in einer Villa bei Toulouse
Erholung, gesucht hatte, noch rechtzeitig gelungen, den
Anschluß nach Belgien zu erreichen.
Auto» mit SO  Millionen Franke« in Gold

angehalte«.
TU. K«dapest. 7. Aug. Auf die Benachrichtigung

durch die Breslauer Behörden, daß französische Geld¬
sendungen durch AutoS über Ungarn nach Rußland unter¬
wegs seien, wurden gestern abend bei Pran von der
Gendarmerie mehrere in rasendem Tempo fahrende
Automobile angehalten, in denen

über 3b Millionen Kanten in Gold
gefunden wurden. Die Insassen und die AutoS wurden
der Militärbehörde übergeben.

VerantwortlicherRedakteur: Alwin Borge,  Eltville.
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